
bä,grösste Lokal im Ort angewiesen ist. Das ist das Schüben- ^ernmrluug crene,reui.ze.^nele, rne e- Pein«»)» vee- 
Die Schützengesellschaft Gerbstedt, welche in ihrer mieden hatte, die schwarzrotgoldenen Farben zu zeigen. Er kenn- 

h°°rwiegenden Mehrheit ans Gewerbetreibenden besteht, hat nnn zeichnete zugleich das Ränkespiel der Kommunisten und Roten 
dem Stiftungsfest des Reichsbanners dessen Borstand schriftlich Frontkämpfer, die sich nicht gescheut hatten, an diesem Festtag 

tzReteilt, datz dem Reichsbanner bei seinen Festlichkeiten im i Reichsbannerkameraden zu mißhandeln. Der Festakt klang aus in 
Mtzenhaus das Flaggen in den Reichsfarben verboten wird. — sdie begeistert aufgenommenc Versicherung aller Festteilnehmer
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Nach dem Wecken am Sonntag vormittag fand zunächst eine 
Gefallenengedenkfeier auf dem Friedhof zu Könnern 
statt, bei welcher Kamerad Ferch landt die Ansprache hielt. 
Nachmittags 2)^ Uhr begann bei prächtigstem Sonnenwetter der 
Umzug durch die Stadt. In mustergültiger Haltung und Disziplin 
marschierten die Reichsbannerkameraden durch die Straßen des 
Städtchens und zeigten, daß auch im Norden des Saalkreises 
Scharen entschlossener Männer zum Schuhe der Republik und 
ihrer Verfassung bereitstehcn. Eine Störung des Festzugs, die 
kurz nach dem Einmarsch in die Stadt von K o m m u n i st e n bzw. 
Roten Frontkämpfern planmäßig vorbereitet war, wurde 
rasch überwunden. Der Zug ging weiter zum Rathaus, wo Kame­
rad Drescher in seiner Eigenschaft als Gauleiter des Reichsbanners 
sich an die breiteste Öffentlichkeit wandte, die schweren politischen 
Gefahren schilderte, die unbedingte Notwendigkeit zum Zusammen­
halt aller Republikaner klarlegte, dabei das Verhalten der städti­
schen Verwaltung treffend kennzeichnete, die es peinlichst ver- 

Manusaktur- u. Kurzwaren, 
Damen- und 
Kinderkoniektion

Verkehrs!. d. Reichsbann.
Empfehle d.Reichsbanner 
meine Lokalitäten, 594s

zum festen Zusammenstehen und zum gegenseitigen Schutz und 
rücksichtslosem Durchgreifen gegen alle weitern Angriffe, sodann 
in ein dreifaches Frei Heil auf die Republik und deren schwarz­
rotgoldene Farben. —
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Ksichsbannorriest in KSnnevn
Prächtiger Verlauf trotz kommunistischer Ttörungsversuchc.

Das Kreistreffen des Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold in 
Könnern war eine schöne Kundgebung für den republikanischen 
Gedanken. Bereits am Sonnabend versammelten sich die Fest­
teilnehmer zu einem Fackelzug durch die Stadt. Auf dem Rathaus­
platz hielt Landtagsabgeordneter Kamerad Drescher eine kurze, 
wirkungsvolle Ansprache. Bereits hierbei versuchten vereinzelte 
Kommunisten, durch Rot-Front!-Rufe die Feier zu stören. Nach 
einer Feier im „Bürgergarten", die die Republikaner noch lange 
zusammenhielt, wurden die auswärtigen Kameraden in ihren 
Quartieren untergebracht. Die Opferwilligkeit der Kameraden in 
Könnern verdient hierbei größte Anerkennung; auch der ärmste 
Quartiergeber ließ es sich nicht nehmen, die auswärtigen Kame­
raden mit dem Besten zu erfreuen, was er bieten konnte.
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Gau-LNttteUungen
V e r f a s s u n g s f e i e r. Die Abrechnung der Plaketten 

bitten wir endgültig vorzunehmen und alles unverkaufte Material 
zurückzusenden. Festzeitschriften bzw. Festprogramme sind nicht 
besonders herausgegeben worden.

Abrechnung. Von rund 20 Ortsgruppen sind bis heute 
die Abrechnungen des 2. Quartals noch nicht eingegangen. Wir 
erinnern die in Frage kommenden Ortsgruppen an ihre Pflicht 
und bitten, die Abrechnung schnellstens vorzunehmen.

Zeitungen. Die Bezahlung der Zeitungen bitten wir 
endlich pünktlicher als bisher vorzunehmen. Die Gauleitung sieht 
sich sonst veranlaßt, den säumigen Ortsgruppen die Zeitung zu 
sperren.

Kassenbücher. Die Zusendung der neuen Kassenbücher 
wird sich noch um einige Tage hinauSzögeru. Wir bitten, sich bis 
dahin zu gedulden.

Gute Schuhwaren 
im sooo 

AMmMmekm 
M. Loews

Sangerhausen, Göpcnstr. 2t

Aus den Setsverrettrerr
Dabrun (Elbe). Das Reichsbanner hielt am Sonnabend 

abend eine außerordentliche Versammlung ab. Zunächst sand eine 
Reihe sehr wichtiger geschäftlicher Punkte ihre Erledigung. Kame­
rad Kühn ast Mb das Programm und die Mitteilungen der 
Gauleitung für Leipzig bekannt. Die Beteiligung an der Reichs­
verfassungsfeier ist auch von Dabrun gut. Die Ortsgruppe wird 
im Auto nach Leipzig fahren. Die Plaketten für Leipzig kosten 
SO Pfennig. 10 Mark für 20 Plaketten werden der Gauleitung 
sofort überwiesen. Die Ortsgruppe wurde zur bessern und 
schnellern Benachrichtigung in drei Bezirke eingeteilt. Den Zri- 
tungsdienst übernimmt der Kamerad Schnusch. Ein Republikani­
scher Tag soll im späten Herbste stattfinden. Eine Aufnahme fand 
nicht statt. Nach Erledigung des geschäftlichen' Teiles referierte 
Kamerad Seidel (Wartenburg) über das neue, am 1, Oktober 
1927 in Kraft tretende Arbeitslosenversicherungsgesetz, Die Aus­
führungen wurden von den ältern, gewerkschaftlich geschulten 
Kameraden sehr dankbar ausgenommen. Auch die Jungen haben 
manches gelernt. Eine schöne Aussprache hielt die Mitglieder bis 
Mitternacht zusammen. —

Kelbra. Am 23. Juli fand in Kelbra eine Mitglieder­
versammlung statt. Nach kurzen einleitenden Worten schritt man 
zur Wahl des Vorstandes. Nach verschiedenen wichtigen An­
gelegenheiten wurde auch die diesjährige Verfassungsfeier be­
handelt. —

Teuchern. Die am 10. Juli stattgefundene Mitglieder­
versammlung war sehr gut besucht. Vor Beginn der Tagesord­
nung erwähnte der Vorsitzende den Tod des Kameraden Tietz aus 
Erkner, worauf sich die Kameraden von ihren Plätzen erhoben. 
Mit dem Eintritt in die Tagesordnung erfolgte zuerst die Ver­
lesung des Prtokolls der letzten Versammlung, hiernach wurden 
die eingegangenen Rundschreiben veröffentlicht. Dann wurde noch 
über die vorjährige behördliche Verfassungsfeier gesprochen. Die 
Anregung eines jungen Kameraden, mehr Schutzfiwrt zu treiben, 
sand regen Beifall. Zum Schluffe gab der Stabführer noch einen 
kurzen Bericht über die Gauübungsstunde. Nach verschiedenem 
noch wichtigen Punkten wurde die Versammlung mit einem kräfti­
gen Frei Heil geschlossen. —

Wartenburg (Elbe). Am 10. Juli konnte die hiesige Orts­
gruppe des Reichsbanners auf ein einjähriges Bestehen zurück­
blicken. In aller Stille hatten sich am 10. Juli 1926 24 republi­
kanische Männer zusammengefunden, da es dringend notwendig 
erschien, der öffentlichen äntirepublikanischen Betätigung der 
Rechtsverbände, die langsam und sicher der Republik den Boden 
entzogen, entgegenzutreten und der hiesigen Einwohnerschaft zu 
zeigen, daß das Deutsche Reich eine Republik ist und daß Artikel 3 
der Reichsverfassung lautet: „Die Reichsfarben sind Schwarz- 
Rot-Gold." Die Ortsgruppe, die eine unerwartet günstige Ent­
wicklung erleben durfte und im Innern und nach außen gefestigt 
dasteht, erblickte nach Ueberwindung der Kinderkrankheiten ihre 
Aufgabe in der Heranbildung politisch bewußter, jeder Einseitig­
keit freier, dünkelloser, mannhafter Republikaner. Da diese Arbeit 
nicht Zeit läßt zu Festen und ihr Weg auch abseits jeder äußern 
Festlichkeit vorbeiführt, da die Ortsgruppe ihre ganzen Kräfte auf­
bietet zum Besuch republikanischer Aufmärsche, nahm sie Abstand 
von einer größern Geburtstagsfeier. Die Kameraden fanden sich 
im Vereinslokal am Sonntag abend zusammen zu einem kleinen 
Bierabend. Kamerad Seidel hielt die dankbar aufgenommene und 
von Beifall begleitete Geburtstagsrede. Mutig hinein ins neue 
Lebensjahr, vorwärts zu neuen Erfolgen! —
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Das Reichsbannevfeft in Gevdstebt
d Am vergangenen Sonntag feierte die hiesige Ortsgruppe 

Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold ihr drittes Grün- 
Orts g Eest. Es war diesmal von einer Einladung auswärtiger 
Ortsgruppen Abstand genommen worden, so datz die Veranstaltung 

im Kreise Gerbstedter Kameraden abgewickelt wurde. Am 
Sonnabend wurde das Fest durch einen Zapfenstreich eingeleitet, 

n diesen schloß sich ein Kommers der Teilnehmer an. Am Sonn- 
8 Morgen fand ein allgemeines Wecken statt. Die ganze Stadt 

im Festschmuck. Ueberall grüßten schwarzrotgoldene 
ouhnen, zeigend, datz die Einwohnerschaft innigen Anteil an dem 
w^AEstag der republikanischen Schutzorganisation nahm. Am 
^Hmittag bewegte sich dann ein stattlicher Festzug durch die 

r^ben her Stadt zum „Schützenhaus". Dort fand die eigent- 
cye Feier statt. Die Festrede hielt der Vorsitzende, Kamerad 

i^b^rmann. Ei: führte u. a. ans: „Aus den kleinsten An- 
wsUen heraus ist heute die Reichsbauuerbewegung zu einem 
. wwnenheer angewachsen, das zur Warnung derjenigen steht, 
auf 8^ Bestände der deutschen Republik rütteln wollen, die 
Ren n > Lauer liegen, sie zu stürzen. Die Geschichte der deutschen 

?Eik war bisher eine Geschichte des Kampfes gegen ihre 
lleiek Mcm hat vor den verwerflichsten Mitteln nicht zurück- 
di- Wir wollen unsre Gegner bitten, mahnen, warnen, auf 
»j^.^wendung von Gewalt im innerpolitischen Kampfe zu ver- 
steb junge deutsche Republik hat in den Jahren ihres Be-
, Yens nicht mit der nötigen Energie den reaktionären Bestre- 
derw" eMgegentreten können. Diese Milde ist von den Feinden 
keif fmRik als Schwäche erkannt, und mit steigender Dreistig- 
T beantwortet und ausgenutzt worden. Wieviel Schmerz, wieviel 
d,,A^r hfltte erspart werden können, wenn die Republik schärfer 
tj T?gegriffen hätte. Es ist nicht notwendig, all die Fälle reak- 

Leistungen, wie wir sie täglich in der Verwaltung, in den 
N^Ntssälen, in der Schule, auf den Universitäten, ja selbst im 
Was Gebell, zu zitieren. Viel wichtiger ist für unS die Frage, 
Rei nun geschehen soll, um die Republik iu die Hände der 
Sev 'lauer zu bringen. Die Republik ist, um einen Ausspruch 

Nrigs zu gebrauchen, „jetzt stark genug, um zupacken zu 
' freilich bleibt die Feststellung dieser Tatsache nur leerer 

stellt !°lange nicht an die Spitze des Reiches eine Regierung ge- 
edk ^eren Mitglieder nicht nur sogenannte Vernunfts-

^erfassungsrepublikaner, sondern ehrlich überzeugte demo- 
sind ^rpublikaner sind, die mit ihrem Herzen bei der Sache 
run erste und vornehmste Aufgabe einer jeden Reichsregie- 
Beu darin bestehen, die Republik zu sichern, sie in ihrem 
Rea'"d unerschütterlich zu machen. Deshalb mutz von einer jeden 
cMp rung verlangt werden, datz sie zunächst die Verwaltung von 

a reaktionären Elementen säubert. Freilich, darüber müssen 
.ans klar sein, der Anfang alles Zugreifens liegt bei der 

p-,V?rungsbildung. Wir müssen darum versuchen, uns die Sym- 
Sin Bevölkerung, der Wähler, zu erringen, welche in diesem 
ty- ae kämpfen, sei es nun für oder gegen die Negierung. Schaffen 
D- .r dann ist ein weiterer sozialer und kultureller Aufstieg 
^Utschlands zu erwarte»."
y, . Die übrigen Veranstaltungen nahmen dann in voller Har- 
i„. '15 ihren Verlauf. Erwähnenswert sei noch, datz das Rathaus 
ß.i Schmucke der Reichs- und Landesfarben prangte. Dagegen 
^ rächte man das schnöde Verhalten der Schützengesellschaft, das 

nachstehender Notiz der Öffentlichkeit bekanntgeben.

ein Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold hat hier in Gerbstedt 
.derartig starke Entwicklung angenommen, daß die Ortsgruppe 

hgi, das größte Lokal im Ort angewiesen ist. Das ist das Schützen-
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Das Lithibild als Vvavagaudamitiel
Wir leben im Zeitalter des Filmes. In höchster technischer 

Vollendung zieht er tagtäglich Hunderttaujende von Menschen m 
seinen Bkmn und beeinflußt suggestiv ihr Denken und Fühlen, er 
steht in steigendem Matz im Dienste der wissenschaftlichen Arbeit 
und der Volksbildungsbestrebungen, ist also zu einem bedeutenden 
Kulturfaktor geworden. Nicht zuletzt ist im Filmband und der 
weitzen Wand ein Propagandamittel geschaffen worden, das, ge­
schickt angewendet, die nachhaltigsten Wirkungen verbürgt.

In Deutschland hat die Reaktion von diesem Propaganda­
mittel den ausgiebigsten Gebrauch gemacht. Sie ist eng liiert mit 
der kapitalistischen Filmproduktion. Dutzende der von ihr her­
gestellten Militärfilme sind nichts weiter als eine raffinierte 
Spekulation auf das Gefühl des unkritisch veranlagten Publikums. 
Man hat damit einen zwiefachen Erfolg: einmal füllen diese 
Filme die Kassen und lassen den Filmkapitalisten respektable Divi­
denden zuflietzen, zum andern haben diese Filme die Tendenz, das 
Publikum im monarchistischen Sinne zu beeinflussen, wobei man 
es natürlich mit der historischen Wahrheit nicht genau nimmt und 
nicht selten zu den übelsten Geschichtsfälschungen greift. Oder ein 
andres: aus den in fast allen Filmtheatern gezeigten Wochen­
schauen werden vielfach Bilder aus der republikanischen Bewegung 
konsequent ferngehalten, dagegen solche aus dem gegnerischen Lager 
— und mögen sie noch so unbedeutend sein — dem Publikum vor­
zugsweise dargeboten.

Es ist einleuchtend, daß dieser tendenziöse Einschlag im Film 
auf die Dauer unerträglich ist. Die wenigen republikanischen 
Filme, die bisher über die weiße Wand gegangen sind, können, so 
eindrucksvoll sie gewesen sein mögen, als nachhaltiges Gegengift 
nicht angesprochen werden. Ihre Wirkung wird immer wieder 
durch neue Tendenzfilme von der andern Seite paralysiert. So­
lange das Filmkapital nicht im republikanischen Sinne beeinflußt 
werden kann — der kassenfüllende Film republikanischer Tendenz 
ist noch nicht gekurbelt worden —, werden wir keine Wandlung 
zum Bessern erleben. Auch auf dem Gebiete des Filmwesens 
macht sich Hugenbergs verderblicher Einfluß geltend; er kontrolliert 
eins der größten Filmunternehmen, die Ufa.

Diese Widerstände dürfen uns jedoch nicht veranlassen, die 
Hände untätig in den Schoß zu legen. Es gilt vielmehr, den 
Kampf gegen sie zu organisieren. Das ist eine Aufgabe, die in 
erster Linie dem Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold zufällt. Die 
Möglichkeit ist gegeben, es gilt nur, sie zielbewußt auszunutzen. 
Gelingt es uns zunächst nicht, den Großfilm in ausreichendem 
Maße der republikanischen Ides dienstbar zu machen, so ist uns 
im Lichtbild ein erfolgversprechendes Propagandamitiel gegeben.

Die Lichtbild-Propaganda ist im Reichsbanner schon seit 
langem betrieben worden. Ihr waren jedoch Grenzen gezogen 
und insbesondere war es schwierig, sie dort einzusetzen, wo die 
Widerstände gegen den republikanischen Gedanken am stärksten 
in Erscheinug traten: auf dem platten Land. Es mangelte an 
einem leicht zu transportierenden und leicht zu bedienenden 
Apparat. Dieser Mangel ist jetzt behoben. Auf der jüngsten 
Reichsbannerkonferenz in Magdeburg wurde ein Apparat vor­
geführt, der allen Anforderungen entspricht. Kaum größer als ein 
mittlerer Handkoffer, ist der Apparat an jede Lichtleitung anzu­
schließen und ohne Vorkenntnis zu bedienen. Von besonderer Be­
deutung ist, daß der Apparat nicht mit Glasdiapositiven bedient 
wird, sondern daß man eine neue Form des Lichtbildes gewählt 
hat, das Bildband. Es handelt sich hierbei um Diapositive in 
Kinobildfeldformaten auf unverbrennbarem Filmstreifen kopiert, 
die nicht nur den Vorteil der Unzerbrechlichkeit, sondern auch den 
der geringen Raumbeanspruchung und des leichten Gewichts haben.

Die mit dem Apparat projizierten Bilder waren, wie sich die Teil­
nehmer der Reichskonferenz überzeugen konnten, ausgezeichnet.

Der Apparat gibt die Möglichkeit, die Reichsbanner-Ver­
sammlungen durch Lichtbildervorträge interessant zu gestalten. 
Auf Seite 73 der „Schutzsport-Anweisung" ist ein Verzeichnis der 
Vorhandenen Bildstreifen abgedruckt. Das wesentlichste aber ist, 
daß mit »diesem Apparat überall die vom Kameraden Krüger 
bearbeitete „Republikanische Wochenschau" vorgeführt werden 
kann, die im Gegensatze zu der Mehrzahl der andern Wochen­
schauen, wie schon ihre Bezeichnung sagt, das republikanische 
Element in den Vordergrund treten läßt. Die „Republikanische 
Wochenschau" wird insbesondere auf dem Lande, das dem Einfluß 
der verlogenen Kreisblattpresse ausgesetzt ist, gute Dienste leisten. 
Es wäre daher zu wünschen, wenn.nicht nur die großen Orts­
vereine sich den Apparat beschaffen und die „Republikanische 
Wochenschau" abonnieren würden, sondern wenn vor allen Dingen 
die Gaue den Kreisleitern damit ein Propagandamittel in die 
Hand geben, mit dem sie mehr als bisher erfolgreich arbeiten 
können. Zu den bereits erwähnten Vorzügen des Apparates kommt 
noch ein weiterer und nicht der unwesentlichste: sein verhältnis­
mäßig niedriger Preis. Apparat und Bildstreifen sind nur durch 
die Abteilung Vereinsbedarf zu beziehen. Vl?.
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MttiMurrgen des Gauvovftandes

Die Vorarbeiten für die Bundesverfassungsfeier 
sind dank der verständnisvollen Mitarbeit unsrer arbeitsfreudigen 
Kameraden im großen und ganzen abgeschlossen. Die eingelau­
fenen Anmeldungen der Pflicht- und Gastgaue lassen darauf schlie­
ßen, daß die Beteiligung eine sehr gute sein wird. Trotzdem sind 
die Ortsvereine verpflichtet, in letzter Stunde alles aufzubieten, 
damit der Gau Leipzig an seinem Ehrentag ein Zeugnis von der 
Rührigkeit seiner Mitglieder ablegt. Jeder an seinen Platz! Alle 
Kräfte angespannt.

Plakettenvertrieb: Nach dem 14. August werden 
Plaketten nicht zurückgenommen. Etwaige Restbestände bei den 
Ortsvereinen sind unter allen Umständen in Leipzig umzusstzen. 
Helfer für den 13. und 14. August d. I. melden sich spätestens bis 
zum 12. August schriftlich bei der Geschäftsstelle. Abrechnung für 
Restbestände im Volkshaus, Zimmer 8.

Unterbringung in Leipzig: Die Ortsvereine wer­
den bezirksweise in der innern Stadt untergebracht. Einzelheiten 
darüber in der Festordnung.

Quartalsabrechnung: Einige Ortsgruppen haben 
ihre Abrechnungen noch nicht eingesandt. Wir erinnern die Orts­
vereinsvorstände an ihre Pflicht, sofort nachzupriifcn, aus welchen 
Gründen diese nicht erfolgt ist.

Rundschreiben 7 und 8: Die in diesen Rundschreiben 
gestellten Fragen sind nicht alle beantwortet. Es wird gebeten, 
dies sofort nachzuholen. —

Einem unsrer Kameraden ist von einem französischen 
Frontkämpfer ein Bries zugegangen, den wir im nach­
stehenden auszugsweise wiedergeben:

Ich denke immer daran und wiederhole: Ich habe einen 
Deutschen gefunden, einen Menschen, dem viels Franzosen noch 
mißtrauen, und dieser Mensch denkt wie ich. Er ist jung und seine 
Ideen sind pazifistisch wie die meinigen. Wenn Sie wüßten, mein 
Freund, wieviel man in Unterhaltungen kämpfen muß, um ganz 
allmählich diese Volksmasse mit Gefühlen der Liebe für andre 

Menschen zu gewinnen. Wie oft ist meine Unterhaltung demrt. 
Nehmen Sie zwei Kinder, eins deutsch, daS andre französisch, 
flößen Sie ihnen auf gleiche Art eine gute Moral ein, und Sie 
werden sehen, daß, wenn sie Männer geworden sind, sie sich wie 
Brüder lieben werden. Oder das, was Sie ohne Zweifel kennen, 
ich richte es meistens an diejenigen, die den Krieg mitgemacht 
haben: Erinnern Sie sich, daß besonders 19tb und ebenfalls spätes 
Deutsche sich ruhig während bestimmter Stunden in die französi­
schen Gräben begeben haben, und die unsrigen in die Ihrigen 
kamen. Aber leider haben es die Befehlshaber erfahren (die fran­
zösischen wie die deutschen), die Truppen wurden gewechselt, dw 
Artillerie donnerte los. Haßten sich diese Menschen? Sicherlich 
nicht, aber der Krieg ist profitbringend für die Bankiers und poli­
tischen Männer, und man stirbt immer für die Industriellen.- 
Ich hatte Ihnen gesagt, man müßte die Schulbücher prust"' 
Warum ist es nicht Sache der Nationen, daß sich eine Gesellschaft 
damit beschäftigt, nach einem einzigen Muster zu drucken, be­
sonders für Geschichte, wo man dann nicht mehr mit Diesen 
Schlachtenschilderungen die Phantasie der Jugend vergiften könnte k

Wenn Sie vor 2 Jahren diese Tausende Männer und Frauen 
gesehen hätten, die der Ueberführung der Asche von JaureS Ws 
Pantheon folgten, würden Sie sich sagen, der Krieg ist nicht mehr 
möglich. Was für Reden und Ansprachen an jenem Tage gegen 
dieses große Erbübel! Seien Sie gewiß, daß ich Ihnen die Wahr­
heit sage, und vielleicht ist bei Ihnen dasselbe passiert, als Rathenau 
beigesetzt wurde. Es gibt sicher in den untern Ständen ein tiefes 
Gefühl für den Frieden. Was verlangt das Volk? ES will von 
seiner Arbeit leben können, Frieden haben und sicher sein, nicht 
gezwungen zu sein, das ganze Leben zu arbeiten. Sie sehen, mem 
Lieber, daß dis Arbeit ungeheuer ist, aber nichts ist unmöglich- 
wenn man Mut hat. ,

Immer sehr glücklich, wenn ich von Ihnen etwas lesen darf, 
bitte ich Sie, meine achtungsvollsten Grüße Ihren Familienange­
hörigen zu übermiteln und von mir den freundschaftlichen Gruß 
eines Freundes zu empfangen, der erst Mensch und dann Fran­
zose ist. — ___________

«Sin Sv-err dev nationalistischen Vvesse
Es ist schon oft über die geistige Verwirrung, die die natio- 

nalistischen Zeitungen unter ihren Lesern anrichten, berichtet 
worden. Ein besonders geistig tiefstehendeS Exemplar dieser deutsch' 
völkischen Mustermenschen hat dem Reichsbanner nachfolgende» 
Geschreibsel zugesandt, das hiermit der Öffentlichkeit unverändert 
unterbreitet wird:

An das
Reichsbanner Schwarz-Rot-Senf

Leipzig-
Zu meinen erstaunen muß ich an den Litfas Säulen ein 

gelbes Senf Plakat lesen, Wortlaut in eigener Sache wegen den 
mord bez Reichsbannermord in München, da wolt ihr keine schuld 
auf euch nehmen, und wolt nichts davon wissen, diesen feigen 
mord an Hirschmann könnt ihr nicht abstreiten, den Ham rhr 
Räuber fertig gemacht und Koministen dazu heran gezogen, 
da mit die Schuld auf die fält. der mord ist direkt von eueren 
Magdeburger Oberräuberbantiten Hauptmann u erxverbrecher 
Hörsing. und von den Lump u polnischen Judenschwein Hom 
u landes Verräter Ministerkleber Severing, angeordnet worden, 
den diese beiden Schweine sind doch bemüht alle gegner zu ver­
nichten. Daß Hörsing schwein hat in seinen bereich an geordnet 
wen kleine Kinder mit schwarz weiß Rote fahn in der Hand an­
getroffen werden sofort durch die Polizei nieder zuschießen sind 

nun habt ir genug ir Reichsbannerverbrecher.
1 Komunist und 1 gegner 

waß da staunt ir Lumpen
Es ist außerordentlich bedauerlich, daß der Bursche, der zu 

feig ist, seinen Namen zu nennen, nicht sein Lichtbild heigefugk 
hat. Es wäre dann möglich, festzustellen, ob wir es mit einem 
ausgesprochenen Idioten oder einem bezahlten Subjekt zu tun 
haben. —
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VertehrSlotal des Reichs­
banners, »er L.P. D. und 
der freien Grwerkschasten

Grobes Vereinsztmmcr 
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des Reichsbanners bMö

Komum-Versin Mr
Karcha und Amsrvrn- e.G.m.b.K.
Kameraden, deckt Euren Bedarf an Windjacken,

«IM
Verkehr-lokal 
des Reichsbanners

Schuhwarenhaus

08WLlä 8traude
Herreiistr. 8 8U13

empfiehlt sein großes Lager
in sämtlichen Tchuhwaren

Spezialgeschäft i« Heerenartikeln
Reiche Auswahl. — Aeußerste Preise sou
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Ihre billige Bezugsquelle

Grbr Aoskv
Leipzig, Windmühlenstraße 4/12
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Mamevadeuk
Berücksichtigt die Inserenten 
des Reichsbanners!

Bad Laust« Hilst Dir!««
Gegen Gicht, Rheuma, Ischias, Nerven-, Herz- und 
Frauenleiden, Arsen-Eiscntrinikuren geg. Blutarmut 
und Bleichsucht — Im Kurhaus Pension von b.sv dis 8.00^ 
Heilbäder in direkter Verbindung mit den Hotelzimmern 
Prospekt durch die Kurverwaltung in Bad Laüsitl «Sachsens

Hilt MM 
: und Mütze 
ivorteithafl bei 

Schrom

Golde»» Anke«
Verkehrslokal des Reichsbanners
Grotzer Saat MlbWltl.7

«MMWM ArtmMb-tt
Zentralmarkthall«
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Lieferant der Einheits- 
Windjacke für das Reichs­
banner beim Kameraden

H. Al. L8kvr
Könneritzstr. M - Tel. 10880

Restaurant 
W UM.SWl 

Inhaber: Kurt MSbiuS 
Brandvorwerkstr. 2 

Verkehrslokal des Reichs­
banners, der S.P.D. und 
der freien Gewerkschaften

SM. SMdliw §^icha«°r.
Inh.: Friede. Bandroctempfiehl?'seine Lokalitaiet

blattdeS Oschatzer Rieder- 
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Kaufhaus

LeWg-Lindenau
Damen- u. Mädchen-Konfektion

WMM8W Manufaktur- u. Modewaren

Saal-, Fest- uud Straßen-
Dekorationen, Lheaterbühnen

Taseln und Stühle liefert und vermietet

MM NmAl

Kaufhaus Baul MvtuW ^
Damen- und Mitdcheu-Konsettton, Manufaktur- 0 0 

Modewaren ,,,
RlescnauSwahl — Beste Qualitäten — Billigste P

XsukksuL »rttsnis «
Größtes Spezialhaus für Herren- u. Koaven 

Bekleidung sowie Schuhwaren "hfl.

Bauhütte Leipzig S.M.H.K.
Bauausführungen jeder Art, auch im
Gesamiunternehmen sgss

Hochbau Tiefbau Eifenbetoubau
Eigene Malerwerkstätten, Zimmerer, 
Isolier- und Dachdeckerbetrieb.

Bei Bedarf von SS7S

Musikinstrumenten, Zürn- u.ZMtgeräten, 
sowie Verleihung, Mndjaüen, Mützen usw. 

wende man sich an den
Arbeiter-Turn-Berlag A. G., Leipzig 8 3 > 

Fichte,trafie ll«
BundcSgeschiift des Arbeiter-Turn- u. Sportbundetz I 

— Kataloge stehen zur Verfügung. — >
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Fabriklager: Leipzig, Kömgftratze 16

l»sx 'M«», Leipzig, Brühl 15
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 6005

Bet Vorzeigung dieses Inserates vergüte ich 5"/g Rabatt

Ltndenau, Markt tll, Telephon 41888 
Inhaber Emil MöbnS

Verkehrsiokal des Reichsbanners und der S. P. D.

»««taaranL
Ltndenau. Schillingstr. I. Tel. 4178S

Fnh.! «. «usttop, MV2
empfiehlt dem Reichsbanner icinLotai

UvstrrnLNnt nur Flotte
OstglrsLk 9 — ?ern8precder 351 
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Staütdrsusvvt. 0111

Paul 5ranio
Tabakfabrikate
Karl-Marx.Straße 44

Werbt für die
Bundetzeitung
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